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Kreis Jlfeld.

Bekanntmachung
Um eine geſunde Weiterbildang und Fortentwickelung des privaten

Muſikunterrichts in die Wege zu leiten, ſoll zunächſt eine laufende Ueber
ſicht über das Geſamtgebiet des privaten Muſikunterrichtsweſens in ſeinen
nannigfachen Abſtufungen und Verſchiedenheiten geſchaffen werden. Der
Herr Miniſter fur Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat daher be
rimmt, daß ſämtliche Leiter der vorhandenen Muſikſchulen ſowie ſämt
liche vorhandenen Einzellehrer und Einzellehrerinnen, ſoweit ſie in der
Muſit mindeſtens 5 Schülern Einzelunterricht erteilen oder windeſtens 2
Schüler gemeinſam mehr als 2 mal wöchentlich unterrichten, binnen 3
Monaten vom Tage vorſtehender Bekanntmachungen ab ihre Anſtalten
ezw. ſich ſelbſt bei dem zuſtändigen Kreisſchulrat (Stadtſchulrat) zur
Fintragung ſchriftlich oder mündlich zu melden haben. Bei dieſer Mel
pung ſind anzugeben:

von den Leitern der Muſikſchulen hinſichtlich ihrer Anſtalten: Ge
naue Bezeichnung und Sitz der Anſtalt, Adreſſe des Leiters und
Jnhabers; außerdem iſt eine Auskunft darüber erforderlich, ob eine
behördliche Erlaubnis für die Muſikſchule und ihre Lehrer erteilt iſt,
gegebenenfalls wann und von welcher Behörde. Zu den Muſik
ſchulen gehören auch die Kapellen, die ihren künſtleriſchen Nachwuchs
(Lehrlinge) ſelbſt ausbilden. Für die Verpflichtung zur Anmeldung
iſt es ohne Belang, ob die Muſikſchule die Bezeichnung Konſeroato
Lorium, Akademie, Seminar, Muſikſchule oder derglelchen führt,

b) von den Einzellehrern und Lehrerinnen: Vor und Zuname, Ge
urtstag, Jahr, Ort und Kreis, die von ihnen verttetenen muſi
kaliſchen Lehrfächer (Klavier, Flöte, Violine, Geſang, Theorie uſw.)
ſowie genaue Adreſſe, außerdem iſt eine Auskunft darüber erforder
lich, ob und gegebenenfalls wann und von welcher Behörde ſie die
Genehmigung zum Unterricht erhalten haben, auf Grund welcher
Vorbildung ſie ihre Lehrtätigkeit ausüben, ſowie ob und gegebenen
falls wann ſie ſich einer muſikaliſchen Fachprüfung unterzogen haben.
Beamtete Perſonen haben auch ihr Hauptamt genau zu bezeichnen.
Für die Anmeldung iſt zuſtändig: der Kreisſchulrat in Duderſtadt

für die Kreiſe Duderſtadt und Ilfeld.
Mußiklehrer oder Muſikſchulen, die den Unterricht nen aufnehmen,

haben die Anmeldung binnen 3 Monate n nach Beginn der Tätigkeit un
mittelbar beim Kreisſchulrat zu bewirken. Alle Aenderungen bet den
angemeldeten Schulen und Einzellehrern ſind ſpäteſtens 4 Wochen nach
Eintritt der Aenderung dem Kreiesſchulrat anzuzeigen.

Nach ausdrücklichem Hinweis des Herrn Miniſters kann die weitere
Leitung einer Anſtalt bezw. die weitere Erteilung des Muſikunterrichts
verſagt werden, wenn die vorgeſchriebene Meldung unterbleibt oder nicht
rechtzeitig erfolgt oder wenn die erforderlichen Angaben nur unvollſtändig
oder unrichtig der zuſtändigen Stelle genannt wird.

Hildesheim, den 15. Juni 1922.
Regierungs- Abteilung für Kirchen und Schulweſen.

Veröffentlicht.

Jlfeld, den 14, Juli 1922.
Der Landrat. Frhr. Quadt.

Bekanntmachung.
Wegen Erneuerung des Bohlenbelages der Bodebrücke, im Zuge

der Chauſſee RothehütteTanne, wird die in Rothehütte belegene Bode
brücke für die Zeit vom

6. bis einſchließlich 12. Auguſt d. Js.
für jeden Verkehr geſperrt.

Für leichtes Fuhrwerk kanngwährend dieſer Zeit die Bodefahr
nördlich von Rothehütte an der Eiſenbahnüberführung benutzt werden

Jifeld, den 21. Juli 1922.
Der Landrat. Frhr. Quadt.

Bekanntmachung.
Betrifft: Umſatzſteuer.

Der Anregung des Finanzamtes und der Unkenntnis vieler Gewer
betreibenden zufolge bringen wir hiermit nochmals zur Kenntnis, daß
die Umſatzſteuer ſeit 1. Januar 1922 20/0 beträgt.

Elbingerode, den 24. Juli 1922.
Der Magiſtrat. Selke.

Bekanntmachung.
Die amtliche Fürſorgeſtelle iſt in der Lage, Kriegsbeſchädigten

Berufskleidung (Manſcheſter und Wollanzüge) zu annehmbaren Preiſen
abzugeben. Näheres kann bei der amtlichen Fürſorgeſtelle und bei den
Ortsgruppen des Reichsbundes des Kreiſes eingeſehen werden. Be
ſtellungen ſind unverzüglich, ſpäteſtens bis zum 29. d. Mis., hier einzu
reichen. Die beſtellte Ware iſt unter allen Umſtänden abzunehmen.

Jlfeld, den 26. Juli 1322.
Amtliche Fürſorgeſtelle der Kriegsbeſchädigten und

Hinterhliebenen.
Frhr. Quadt.
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Elbingerode, den 26. Juli 1922
Die Verordnung zum Schutze der Republik

Richtlinien des Preußiſchen Miniſters des Jnnern.
Die bisher beim Miniſter des Jnnern eingereichten Beſchwerden

gegen Entſcheidungen, die auf Grund der Verordnung zum Schutze der
Republik vom 26, und 29. Juni 1922 ergangen ſind, geben dieſen An
laß zu einer Verfügung an die Ober und Regieruggspräſidenten, die
nachgeordneten Behörden und den Berliner Polizeipräſidenten, aus der
der amtliche preußiſche Preſſedienſt nachſtehendes mitteilt:

Regierungspräſidenten und Polizeipräſidenten oder andere örtliche

Polizeiverwalter ſind zum Verbot von Vereinen, Vereinigungen, Ver
ſammlungen, Aufzügen, Kundgebungen und periodiſchen Druchſchriften
auf Grund der Beſtimmungen der genannten Verordnungen nicht zu
ſtändig. Nach meinen Bekanntmachungen vom 26. 6. 1922 ſind ledig
lich die Oberpräſidenten neben mir zu ſolchen Maßnahmen berechtigt.

Die Emſcheidungen, de von den Betroffenen mit materieller Be
ſchwerde beim Sigatesgerichtshof angifochten werden köpnen, bedürfen,
damit mir ſelbſt die Nachprüfang ermöglicht und dem Staaisgerichtshof
die erforderliche Unterlage zu ſeiner auf die Beſchwerde zu rreffenden
Entſcheidung gegeben wird, einer Vegründung, die ſich nicht eine bloße
Wiederholung des Wortlauts der fraglichen Beſtimmung der Verordnung
beſchräuken darf, ſondern daß die Entſcheidung rechtferttgendes Tatſachen
material zuſammenfaſſend und überſichtlich anführen muß. Da faſt
durchweg mehrere, wenn nicht alle Verbotsgründe der Verordnung ge
geben ſind, iſt es angezeigt, ſie ſämtlich arzuſühren. Jn Anbetracht
der der Verordnung zugrunde liegenden Auffaſſung der gegenwärrigen Lage
iſt ein ſcharfes Durchgreifen regelmäßig erſorderlich, ſodaß auch, was die
Dauer des Verdols betrifft, von den gegebenen Möß lichkeiten in der
Regel in vollem Umſang Gebrauch zu machen ſein wird.

Bei Ueberſendung des zweiten Siücks der Beſch verdeſchriſt gemäß
Nr. 4 meiner Bekanntmachung vom 26. 6. 1992 und Ne 3 meiner Be
kanntmachung vom 30 6. 22. iſt das Material geordnet beizufügen und
in dem Vegleitbericht eine weitere Ecgänzung deſſelben zu bringen, falls
neben dem in der Entſcheidung ſelbſt verwerieten noch weiteres Material
vorhanden iſt.

Alle Anzeigen noch 8 3 meiner Bekanntmachung vom 16. 6. 18922
und die Beſchwerden. ſind mir und gleichzeitig dem Staatskommiſſar für
die öffentliche Ordnung einzureichen.

Bei den Entſcheidungen und ihren Begründungen ſcheint vielfach
überſehen zu ſein, daß Auflöſung uad Verbot von Vereinen und Vereini
gungen gemäß 8 1 Abſ. 3 der Verordnung zum Schutze der Republik
vom 26 6, 22 an andere Vorausſetzungen geknüpft iſt, als dieſe gemäß
8 1 Abſ. 1 derſelben Verordnung bei dem Verbot von Verſammlurgen,
Aufzügen und Kundgebungen der Fall iſt. Während in dieſen letz eren
Fällen nur die Beſorgnis, daß in ihnen Erörterungen der dort genann
ten Art ſtattfinden würden, begründet zu ſein braucht, bedarf es zur
Auftbſung und Verbot von Vereinen und Vereinſgungen der Taiſache
daß ſolche Beſtrebungen verfolgt werden. Jnasbeſondere in letzier Hin
ſicht können eingehende Materialdarlegungen nicht entbehrt werden,

Jm einzelnen bemerkt der Miniſter noch folgendes
Für Verſammlungen und Feiern, die ſchon auf Grund der beſonde

ren Verordnung über das Verbot beſtimmter Verſammlungen vom 26. 6.
1922 durch meine Bekanntmachung vom gleichen Tage verboten ſind,
bedarf es eines Verbotes gemäß 8 1 der 1. Verordnung zum Schutze
der Republik nicht mehr, Die Durchſührbarkett des allgemeinen Ver
bots obliegt den Ortspolizeibehörden, die hierin von den Regierungs
präſidenten und Landräten zu überwachen ſind. Unter dieſes Verbot
fallen auch Veranſtaltungen, die auf Grund des 91 der Verordnung
zum Schutze der Republik einem Verbot nicht unterliegen würden. Dies

gilt insbeſondere hinſichtlich der „anderen Verſammlungen von Ange
hörigen ehemaliger Truppenteile“, die bis auf weiteres wie die Regiments
ſeiern ſchlechthin verboten ſind. Ein Beſchwerderecht iſt den von dieſem
Verbot betroffenen Veranſtaltungen nicht gegeben.

Von dieſem Verbot werden auch die Veranſtaltungen der Krieger
vereine betroffen, die ſich fraglos aus Aagehörigen ehemaliger Truppen
kelle zuſammenſetzen. Verbolen ſind jedoch nur Feiern und Verſamm
lungen, nicht dagegen die zur Erörterung wirtſchaftlicher und geſchäftlicher
Angelegenheiten der Vereine erforderlichen, ausſchließlich den Mitgliedern
zugänglichen Vorſtandsſitzungen, Vertreterſitzungen und ſatzuugsmäßigen
Tagungen, ſofern ſie in geſchloſſenen Räumen ſtattfinden.

Die Veragſtaltungen von Schützenvereinen fallen nicht ohne weiteres
unter dieſes allgemeine Verbot. Es werden auch nur in Ausnahmefällen
die Vorausſetzungen zu einem Verbot gemäß 8 1 Abſ. 1 der Verordnung
zum Schutze der Republik gegeben ſein. Dieſe Veranſtaltungen können
jedoch gemäß Art. 123 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung von der Ortspolize
behörde dann verboten werden, wenn mit ihrer Abhaltung eine unmittel
bare Gefahr für die öffentliche Sicherheit verbunden iſt. In ortspolizei
lichen Verfügungen dieſer Art ſind mit Rückſicht auf dem für ſie gelten
den gewöhnlichen Beſchwerdeweg des L. V. G. die Beſtimmungen der

Verordnungen zum Schutze der Republik nicht anzuziehen. Eine etwa vor
handene Beſorgnis der unmittelbaren Geſährdung der öffentlichen Sicher
heit kann insbeſondere dadurch beſeitigt werden, daß bei Aufzügen
Waffen nicht mitgeſühet werden, daß die Farben ſchwarzeweißrot nicht
gezeigt werden und daß Preisſchießen unterbleiben.

Nach dieſen Richtlinien für Kriegervereine und Schützenfeſte erſucht

der Miniſter auch ſonſt zu verfahren. POH.

Wohnunngsbauabgabe
Solange ſchon von ſtaatlichen Organen Steuern und Abgaben erhoben

werden, ſolange beſteht auch die Abneigung gegen alles was nach Steuer
recht. Der biedere Mann müßte erſt noch geboren werden, der mit be
ſonderer Freude ſeine Steuern entrichtet. Der verlorene Krieg hat
uns ein Steuerhukett beſcheert, das auch der kühnſte Märchenerzähler vor
dem Kriege nicht zu prophezeien wagte. Leider jſt es ſo, daß der am
meiſten Bedrückte, an den ſteuerlichen Laſten am ſchwerſten zu tragen hat,
wohingegen Kriegsgewinnler und ſonſtige Schieber ſich vm jede Steuer
zu drücken ſuchen. Ueberaus ſchwer wird uns der wirtſchaftliche
Wiederaufbau gemacht. Zu dem größten Elend unſerer Zeit gehört das
Wohnungselen d. Zur Behebung dieſer entſetzlichen Not, die auch
an unſerm Orte beſteht, iſt für das ganze Reich eine Wohnungs-
bauabgabe beſchloſſen, die gegenwärtig auch bei uns eingezogen wird.
Jn Stadt und Land, ob gebaut oder nicht gebaut wird, kommt dieſe Ab
gabe zur Hebung. Jeder Jnhaber einer Wohnung iſt zu dieſer Abgabe
verpflichtet.

Ein vielverbreiteter Jrrtum iſt, daß der Hauswirt dieſe Abgabe
einſtecke. Der Hauswirt hat einfach die auf ſein Haus fallende vom
Staat feſtgeſetzte Abgabe an ſeine Mieter nach Maßgabe der von ihnen
bewohnten Räume zu verteilen und mit dem auf ſeine Wohnung fallen
den Ante dem Magiſtrat abzuſühren. Dieſer wiederum führt die ein
gegangenen Sammen an den Kreis ab, der nun die Verteilung zur
Herſtellung neuer Wohnungen vorzunehmen. hat. Zu den Bauten in
Eibingerode müſſen alſo aach die Kreisangehörige beitragen, die keine
Wohnungen herſtellen.

Nun geht die herzliche Bitte an alle Bürger, dem ein
ziehenden Mäagiſtratsboten ſeine unangenehme Aufgabe nicht ſo ſchwer zu
machen und die Zwangseinziehung zu vermeiden. Bei einigem guten
Willen, muß überall die richtige Verteilung möglich ſein. Jeder der zu
dieſer Abgabe verpflichtet iſt, ſoll bedenken, daß die Vorteile daraus auch
ihm eines Tages zugute kommen können. Deshalb entrichtet willig
Eure Wohnungsbauabgabe.

Künſtler Konzert. Wir weiſen nochmal ganz beſonders auf
das bedeutende Gaſtſpiel der Opernſängerin Erna Kreutzer hin, welches
Sonntag den 30, Jalt im Walohof ſtattfindet, Nachdem Konzert wieder
Kränzchen. Vorverkauf bei Kohlruſch.

Betriebseröffnung. Die Holzgroßhandlung C. W. Neumann
in Magdeburg hat Montag thre auf dem Griände der früheren Pulver
fabrit errich ete Holzſchieiferei, verbunden mit Pappenfabrik, in Betrieb
genommen. Wie wir hören, iſt eine bebeutende Erweiterung der Fabrik

anlägen geplant.
Die Elternbeiratswahlen ergaben Siege der chriſtlichun

polit ſchen üder die ſoztaliſtiſchen Liſten in Hannover (358 320),
Hildesheim (66 23), Magdeburg, Exfurt, Merſeburg (35 26) Eisleben
35 15), Sangerhauſen (15 9), Querfurih (12: 4), Del tzſc; (22 15),
Halle (175 166), Weißenfels (795: 605), Leipzig (407 352), Chemnitz
(253 182), Zutau (33 12), Breslau (816 282), Schweidnit (32
8), Freiburg (10 9), Waldenburg (29 14), Greifswald (253 53),
Siralſund (69 265), Srolp (31 19), Neuſtetin (30 11) Paſewaolt
(28 4), Lauenburg (26 17), HammWeſtf. (I16 9), Gütersloh (58

13), Schwelm (38 10), Hattingeg (35 5), Haspe (40 12), Sieger
jand (230 3), Frankfurt a, M. (650 320), Koln (1530 95), Berlin
(4864 2412). Alles dies ergihr, daß weit in die Kreiſe derer, die
polltiſch hanks ſtehen, das beſtimmte Verlangen beſteht, die chriſtiich
Volksſchule zu erhalten.

7 Regierungspräſidenten verabſchiedet Die Säuberung
unter der reaktionären Beamtenſchaft hat begonner. Ans allgemein voli
tiſchen Gründen hat das Preuß Siaatsminiſterium beſchloſſen, die Re
gierungspräſidemen Dr. Katſcher (Hiſdesheim), von Gersdorf Merſe
burg), von Schmeling (Stertin), von Gröning (Koblenz), Frhr. von
Dallwigk (Aachen), von Heppe (Aurich) und Sraf von Merveldi (Münſter)
in den Ruheſtand zu verſetzen. Zum Regierungepräſidenten unſeres
Regierungs Bezirts Hildesheim iſt Miniſterialrat von Halfern (Deutſche
Volksp.) ernannt.

Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene! Vor
ſicht! Zu den Unternehmungen, die nach der verklauſierten Faſſung
ihres Beſtellſcheines in dem dringenden Verdacht ſtehen, den Photover
größerungsſchwindel zu betreiben, gehört auch die Firma „Mercedes“,
Inſt tut für Gemäldekunſt (E. Braſche), Berlin O., Weidenweg 25. Jus
beſondere werden Kriegerhinterbliebene vor der Unterzeichnung dieſer
Beſtellſcheine gewarnt. Eine „Deutſche Periſkop Geſellſchaft m. b. H.“
in Berlin Charlottenburg bringt ſogenannte Heimſchutz Apparate in den
Handel und hat damit zahlreiche, wenig deſchäftegewandte Leute, insbe
ſondere Kriegsgefangene und Kriegebeſchädigte, um ihr letztes Geld ge
bracht. Gegen den Hauptmacher dieſer Geſellſchaft, einen Oskar Kauf
mann, ſchwebt ſeit drei Jahren die Vorunterſuchung wegen Betruges.
Die Betrugsfälle, die ihm zur Laſt gelegt werden, ſind ſo zahlreich, daß
das Ende des Verfahres noch garnicht abzuſehen iſt. Wer von dieſen
beiden Firmen geſchädigt iſt, wird gebeten, dies der Zentralſtelle zur
Bekämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck mitzuteilen ſyk.

Abſchaffung der Germania-Briefmarken. Die Germa
niamarke verliert mir Ablauf des 31. Oktober ihre Gültigkeit.

Lutherſtadt Wittenberg. Die Stadt Wittenberg ſoll nach einem
kürzlich gefaßten Beſchluß der dortigen Stadtverordnetenverſammkung
künftig den Namen „Lurherſtadt Wittenberg“ tragen. Eine nähere
Kennzeichnung iſt ja unbedingt notwendig, da es drei Orte namens
Wittenberg gibt, nän lich in Oſtpreußen, Pommern und Woſtpreußen.
Von ſeiten der Poſt wurde darum zur Unterſcheidung der Lulherſtadt
geſchrieben „Wittenderg, Bez. (d. h. Oberpoſtdirektirnsbezirf) Halle“;
die Eiſenbahnverwaltz eng wählte die Bezeichnung: „Wittenberg, Prov.

Sachſen Die in manchen Kreiſen übliche Kennzeichnung „Wittenberg
(Elbe)“ führte leicht zu Verwechſelungen mit Wittenberge, dos ebenfalls
an der Ebe, aber im Regierungsbezirk Potsdam liegt. Es iſt daher
ein ſehr empfehlenswerter Vorſchlag der Wittenberger Stadtverordneten
verſammlung, künftig „Lutherſtadt Wittenberg“ zu ſchreiben

Neue Vertenerung ver Zigarren und Zigaretten.
Infolge der ſtarken Marken wertung werden die Preiſe für Zigarren und
Zigéreiten bereits in kurzer Zeit bedeutend heraufgeſetzt werden. Die
Preiſe für Rohtabak ſind gewaltig geſtiegen, die Steuern und der hohe
Goldzuſchlag vertenern weiter. Die Tabokintereſſenten machen bekannt,
daß ſie in Zukunft Zigarren nicht unſer 7 Mark und Zigaretten nicht
unter 2 Mark herſtellen können. Wir werden alſo bals mit Preiſen von
8 10 Mark für die billigſte Zigarre und von 2,50 Mark für die billigſte
Zigarette rechnen können.

Fürſt und Kommnniſt im Deutſchvölkiſchen Schutz
und Trutzbund. In Gexg iſt durch die Behörden das geſamte Akten
material des Schutz und Trutzbundes beſchlagnahmt worden. Unter den
vorgefundenen Briefen befindet ſich ein Dantſchreiben an den Fürſten
Heinrich 27., der der Ortsgruppe 3000 Mark unter „unbekannt“ zur
Verfügung geſtellt hat. Jn ein m Briefe des zweiten Vorſitzenden an
den erſten heißt es wörtlich: „Wir haben übrigens in letzter Zeit einige
Kommuniſten aufgenommen, von denen einer die Abteilung „Aufklärung
der Arbeiterſchaft übernehmen wird.“

Rübeland. 250 Jahre ſind in dieſen Tagen vergangen, ſeit die
Bielshöhle bei Rübeland gelegentlich eines durch die Unvorſichtigkelt

eines Köhlers entſtandenen Waldbrandes entdeckt wurde. Nachdem die
Entdeckung der Regierung gemeldet war, ließ der damalige Kanzleidirek

tor Hofrat Simon Finke eine Tür vor der Höhle anbringen, die dem
darin lagernden Bergmehl, dem in dem dort anſtehenden grauen Mar
mor vorkommenden ſeinen Kalkſtaub entſprechend, donn „das Mehlloch“
genannt wurde. Die vom Steiger Becker 1788 fahrbar gemachte Höhle
iſt dann ſpäter, da ſie in dem Bielſteinfelſen ſich befindet, Bielshöhle
genannt und früher viel beſucht worden. Da der Bericht Finke's an
das Miniſterium vom 14. Juli 1672 lautet und derſelbe darüber be
richtet, daß vor wenigen Tagen die Entdeckung gemacht ſei, ſo konnte
die Bielshöhle an dieſem Tage ihre 250jähr. Entdeckung feiern. Auch dieſe
Höhle iſt wie die übrigen Rübeländer Höhlen durch einen unterxirdiſchen
Bodearm gebildet worden. Lange haben die Familien Müller und
Hartung das Recht gehabt, die Führung in der Höhle zu beſorgen
Jetzt wird ſie nur von Geologen zu Studienzwecken aufgeſucht, iſt aber
auch ſehenswert.

Eingeſandt.
Warum lehnen die Bürgervorſteher die Ausſchreibung der Mon

teurſtelle ab. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß ſich ältere hieſige Leute
um die Stelle bewerben.



Selbſtmord der Rathenau- Mörder
Auf Burg Saaleck entdeckt.

Die beiden flüchtigen Mörder des Miniſters Dr.
Rathenan, der Jngenieur Hermann Fiſcher und der
frühere Oberleutnant zur See Erwin Kern, genannt
Knauer, haben ſich, ehe ſie verhaftet werden konnten, ſelbſt
gerichtet.

Die Attentäter waren am 16. Juli durch Kriminal
beamte auf der Burg Saaleck bei Vad Köſen ermittelt
worden. Zwei an Burg Saaleck vorbeigekommene Ferien
touriſten meldeten, daß ſie im Turm der Burg Licht bemerkt

hätten und daß nach ihren Feſtſtellungen ſich dort die Mör-
der Rathenaus aufhalten müßten, obwohl der Schrift
fteller Dr. Stein, der auf der Burg ein Einſiedlerleben
führt, verreiſt ſei. Kriminalbeamte aus Halle begaben ſich
ſofort nach Bad Köſen und verſuchten am 17. Juli den Zu
tritt zu dem abgeſchloſſenen Turm zu erzwingen. Während
Verſtärkungen herbeigeholt wurden, erſchienen die beiden
Mörder auf der Baluſtrade vor dem Turm, winkten den
an dem Turm Vorüberkommenden zu und brachten ein
Hoch auf Ehrhardt aus. Als die Kriminalbeamten um
7 Uhr abends zurückkehrten und die Tür mit Axthieben
zertrümmert hatten, fanden ſie die beiden Mörder mit
Kopfſchüſſen tot auf. Beide trugen die bezeichnete Kleidung.

Wie weit der Schriftſteller Dr. Stein, der inzwiſchen
feſtgenommen worden iſt, mit den Mördern im
Einverſtändnis war, bedarf noch der näheren Feſtſtellung
Man darf aber als ziemlich ſicher annehmen, daß Fiſcher
und Kern in der Gegend von Köſen Mitwiſſer und Helfer
gehabt haben. Nicht weit von Köſen liegt ja die maleriſche
Rudelsburg, das alljährliche Ziel des Köſener 8. O.
(Seniorenkonvent der Korps) und Lieblingsort für Ver
anſtaltungen nationaliſtiſcher Art. Die Burg Saaleck wird
im Gegenſatz zur Rudelsburg faſt gar nicht beſucht.

Geld und falſche Päſſe aus München.
Jntereſſant iſt es, zu hören, warum die Täter gerade

die Burg Saaleck als Zufluchtsſtätte benutzten. Dazu
weiß ein Berliner demokratiſches Blatt folgendes zu be
richten: Es iſt feſtgeſtellt, daß Kern ſeinerzeit den
Oberleutnant Dittmar aus dem Gefängnis
befreit hatte. Damals ſpionierte er als Unterſchlupf
für ihn die Burg Saaleck aus, wo Dittmar ſich dann auch
längere Zeit verborgen hielt. Als Kern und Fiſcher, von
der Polizei verfolgt, keinen Ausweg mehr wußten, dürfte
en der Gedanke gekommen ſein, nach Burg Saaleck zu

ehen.
Wäre die Entdeckung des Schlupfwinkels der Mörder

nur einige Stunden ſpäter erfolgt, ſo wären dieſe wieder
entſchlüpft, denn ſie hatten, wie feſtgeſtellt worden ſein
ſoll, bereits durch Telephon Fühlung mit München

r und von dort waren ſchon mehrere Helfer mit
eldmitteln und falſchen Päſſen nach Burg

Saaleck unterwegs. Die Helfer ſollten Kern und Fiſcher
auch andere Kleidung bringen und ſodann beide, aber ge
trennt, über die tſchechoſlowakiſche Grenze bringen.

Wer erhält die Belohnung
Von großem Intereſſe dürfte die Frage nach der Ver

teilung der auf die Ergreifung der Mörder ausgeſetzten
Belohnung von 2 Millionen Mark ſein. Wird die große
Summe jetzt, wo die Mörder ſich der irdiſchen Gerechtigkeit
durch einen freiwilligen Tod entzogen haben, überhaupt
noch zur Verteilung kommen Sollte das der Fall ſein,
ſo würde die Billigkeit gebieten, daß wenigſtens ein Teil
des Geldes der Halleſchen Polizei zufiele. Aber es dürften
ſicher noch viele andere „Anwärter“ in Frage kommen.
Denn daß die Mörder überhaupt geſtellt werden konnten,

iſt ja im weſentlichen darauf zurückzuführen, daß ſich
ſchließlich halb Mitteldeutſchland an der großen Fahn
dungsaktion direkt oder indirekt beteiligte. Durch die

planmäßige Aufklärung der Landbevölkerung, durch Ver
breitung von Handzetteln mit den Bildern und dem Signa
lement der Geſuchten war es gelungen, die Spuren der
Flüchtigen aufzufinden und den Kreis um das gehetzte
Wild immer enger zu ziehen, bis es ins Garn gehen mußte.

Politiſche Rundſchau.
Deutschland.

Dr. Simons Reichsgerichtspräſident.
Der Reichsrat ſtimmte dem Vorſchlag zu, den Reichs

miniſter a. D. Dr. Simons zum Reichsgerichtspräſidenten

zu wähler. Dr. Simons, der gegenwärtig 60 Jahre alt
iſt, iſt 1882 in den Juſtizdienſt eingetreten. Er hat zu
letzt im äußeren Dienſt die Stelle eines Oberlandgerichts
rats bekleidet, wurde 1907 in das Reichsjuſtizamt berufen
und trat 1911 in die Reichsabteilung des Auswärtigen
Amtes über, wo er bis Dezember 1918 Direktor war.
Jm Mai 1919 wurde er Generalkommiſſar der deutſchen
Friedensdelegation in Verſailles; vom 20. Juni 1920 bis
10. Mai 1921 war er Reichsminiſter der auswärtigen An
gelegenheiten.

Die Polizeibeamten zur Reichsverfaſſung.
Der 4. ordentliche Verbandstag des Reichsverbandes

der Polizeibeamten Deutſchlands, der in Stuttgart tagte,
ſandte an den Reichspräſidenten folgendes Telegramm:
„Die in Stuttgart anläßlich des 4. Verbandstages des
Reichsverbandes der deutſchen Polizeibeamten verſam
melten Polizeibeamten verſichern den Herrn Reichspräſi
denten ihrer unverbrüchlichen Treue zur Verfaſſung. Jhr
tiefſter Wunſch iſt, eine Volkspolizei im Sinne des Leit
gedankens des deutſchen Staatsgrundgeſetzes zu werden.

Die Not der Deutſchen in Polen
Jm Widerſpruch zu dem Völkerbundsratsbeſchluß vom

17. Mai beginnen die Anſiedlungsämter in Neupolen gegen
die Anſiedler ohne Unterſchied der Staatsangehörigkeit mit
Zwangsmaßnahmen vorzugehen. ÜUberall werden im
Verwaltungswege Nachfolger oder Zwangsverwal-
ter eingeſetzt und den Anſiedlern jede Verfügung über
ihre Wirtſchaften ent zogen. Trotz der Anweiſung, ge
richtliche Maßnahmen zu unterlaſſen, ſind über 100 ſofort
vollſtreckbare Räumungsurteile ergangen. Ex
miſſionen haben begonnen.

Lettland.
Beitritt zur franzöſiſch- polniſchen Militärkonventivn.

Die Reiſe des lettländiſchen Miniſterpräſidenten Mejero
wicz nach der Genueſer Konferenz hat, namentlich während
ſeines Aufenthalts in Paris, Ergebniſſe gezeitigt. Lett
land iſt nunmehr der Militärkonvention beigetreten, die
zwiſchen Frankreich und Polen beſteht. Die franzöſiſche
Militärmiſſion in Riga erhielt einen erweiterten Tätig
keitsbereich und wird eine Reorganiſation der lettländiſchen
Armee unternehmen, wobei die franzöſiſche Felddienſtord
nung das Muſter abgibt. Frankreich wird Lettland mo
derne Torpedobootszerſtörer liefern.

Berlin. Dem Deutſchen Roten Kreuz wird aus Charkow
gemeldet, daß die für Südrußland beſtimmte Sanitäts
miſſion unter Führung von Dr. Breuer dort am 9. Juli
eingetroffen und freundlich empfangen worden.

Berlin. Der Vorſitzende der deutſchnationalen Fraktion
im Reichstage hat die Einleitung eines Ermittlungsverfahrens
9 die unabhängig ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen

geordneten beantragt, die am 24. Juni den Abg. Helffe
rich mit dem Rufe: „Der Mörder muß raus aus dem
Saale drängen wollten. Er richtete ferner an die Staatsan
waltſchaft das ausdrückliche Erſuchen, beim Reichstage die Ge
e zur Strafverfolgung der genannten Perſonen ein
zuholen.

Die Meinung des Garantiekomitees
Der Streit um das Moratorium.

Die Reparationskommiſſion wird vorausſichtlich ſchon
in kurzem die Prüfung des Berichts des Garantie
komitees vornehmen und im unmittelbaren Anſchluß daran
in die Erörterung des deutſchen Moratoriuman-
trages eintreten. Dem „Matin“ zufolge iſt damit zu
rechnen, daß ein Beſchluß erſt in 14 Tagen gefaßt wird.
Gegen Ende des Monats will Lloyd George mit Poincaré
zuſammentreffen. Das große Problem iſt es, wie die
engliſch-franzöſiſche Einkracht in der Reparationsfrage
hergeſtellt werden kann. Der engliſche offizielle Standpunkt
iſt nach wie vor, daß der Zahlungsaufſchub bewilligt
werden müſſe. Andererſeits beſteht Frankreich hartnäcktg
auf ſeinem Verlangen, daß keine Entſcheidung getroffen
werden kann, ehe nicht die Reparationskommiſſion

ein gewolltes Verſagen Deutſchlands

Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages und Zeitereignifſe.

Das Garantiekomitee wird in ſeinem Bericht den Stand
punkt vertreten, daß die finanzielle Notlage Deutſchlands nicht
von der deutſchen Regierung allein verſchuldet ſei.

Jn der Schlußſitzung des Reichstages wurde das Geſetz
zum Schutz der Republik mit einer Mehrheit von 303 gegen
102 Stimmen angenommen.

Der für Ende Juli einberufene Marburger Studententag
iſt auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten zum
Schutze der Republik verboten worden,

Der Völkerbundsrat beſchloß, Deutſchland zur Entſendung
eines Vertreters in die Kommiſſion zur Bekämpfung des
Mädchenhandels aufzufordern.

In England beſtehen ſchwere Bedenken gegen die weit
gehenden Forderungen, die Frankreich in der Reparations
kommiſſion gegen Deutſchland durchſetzen will.

Die beiden Jrländer Dunn und OSullivan wurden
wegen Ermordung des engliſchen Feldmarſchalls Wilſon zum
Tode verurteilt.

der deutſchen Finanz und Handelstransaktionen beſitzen
müſſe. Obwohl das Garantiekomitee ſo gut wie einſtimmig
Deutſchland zum Teil ſelbſt für ſeine finanziellen Schwie
rigkeiten verantwortlich machen will, ſo nimmt man doch
an, daß die Reparationskommiſſion dieſe Verantwortlichkeit

nicht als „vorſätzlich“
betrachten werde. Inzwiſchen hat der franzöſiſche Bot
ſchafter in Berlin, Charles Laurent, die deutſche Regierung
von der Entſcheidung der franzöſiſchen Regierung in
Kenntnis geſetzt, das Wiesbadener und das Berliner
Abkommen über die Sachlieferungen in Kraft zu
ſetzen und zwar mit Wirkung vont 20. Juli. Nach der
Anſicht des „Petit Pariſien“ wird Frankreich im Laufe
des Jahres 1922 nicht mehr in der Lage ſein, für 950
Millionen Goldmark Sachlieferungen aufzunehmen.
Man ſchätzt den Betrag der Lieferungen, die noch in
dieſem Jahre in Frage kommen könnken, auf 200 Mil
lionen Goldmark.

Handel und Verkehr.
Fahrpreisermäßigung zugunſten der öffentlichen

Krankenpflege. Einem Antrage des Zentralkomitees des
Preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz ſtattgebend,
hat der Reichsverkehrsminiſter Anweiſung gegeben, daß
die jetzigen Tarifbeſtimmungen über Fahrpreisermäßigung
zugunſten der öffentlichen Krankenpflege auf das Pflege
perſonal der Sanitätskolonnen und Pflegerſchaften vom
Roten Kreug inſoweit angewandt werden, als dieſes die
Krankenpflege im Hauptberuf ausübt. Außerdem iſt die
Fahrpreisermäßigung zugunſten der öffentlichen Kranken
pflege und der Magdalenenſtifte ſowie für mittelloſe
Kranke und andere hilfsbedürftige Perſonen auf die vierte
Wagenklaſſe ausgedehnt worden.

Volkswirtſchaft
Der deutſche Arbeitsmarkt im Juli. Nach den Berichten

der Landesarbeitsämter hat in der erſten Julihälfte die
günſtige Arbeitsmarktlage angehalten. Jn allen Landesteilen
und Gewerben tritt der Mangel an gelernten Fachärbeitern von
Woche zu Woche ſtärker hervor. Infolgedeſſen vollzieht ſich
ganz allgemein eine lebhafte Abwanderung der Arbeitskräfte
von der gröberen zur feineren Arbeit. Die Metall und Ma
ſchineninduſtrie, das Baugewerbe und andere Branchen ziehen
vor allem Arbeitskräfte aus dem Bergbau und der Schwer
induſtrie an ſich. Ein ungefähres Bild von der im vergangenen
Monat eingetretenen Verminderung der Erwerbsloſen ergibt
fich aus der Tatſache daß an 354 deutſchen Plätzen (über 10 000
Einwohner) am 24. Juni nur noch 16029 Vollerwerbsloſe
unterſtützt wurden gegen 19 108 am 16. Juni d. Js. Die Aus
ſichten für die weitere Geſtaltung der Arbeitsmarktlage ſind zu
nächſt nicht ungünſtig. Solange die Arbeiten im Freien an
n wird eine ſtärkere Arbeitsloſigkeit kaum zu erwarten
ein.

Hundertfacher Zeitungspapierpreis! Seit Beginn des
Monats Juli iſt der Papierpreis, der bis weit in die Kriegs
jahre hinein 20 Pfennig für das Kilo betrug, auf 20 Mark feſt
geſetzt. Das macht für den Waggon ſtatt früher 20 000 Mark
jetzt 200 000 Mark. Für Monat Auguſt iſt, dem Vernehmen
n eine weitere außerordentliche Papierpreisſteigerung ge
plant.

r

Nr. 5 Locuſta“
Newyorker Roman von Otto Höcker.

a Nachdruck verboten.)Nein. Ein ſolcher Scheck muß mit meiner Namens
unterſchrift fälfchtich verſehen worden ſein. Jch glaube nun
klar zu ſehen“, fuhr Nad, in Eifer geratend, fort. „Mein
Buchhalter hat mich offenbar ſchon ſeit einiger Zeit hinter
gangen. Er mochte nun jeden Tag die Entdeckung ſeines
Treibens durch mich befürchtet haben und plante deshalb eine
Flucht. Ein gefälliger Zufall ſpielte ihm die Probeflaſche von
Brown, McLean u. Co. in die Hände. Er kannte meine Vorliebe
für derartige niederſchlagende Miſtel und konnte ſicher darauf
rechnen, daß ich den Jnhalt der Sendung alsbald erproben
würde. Da muß ihm nun der Gedanke gekommen fein,
mich aus dem Wege zu räumen wohl von dem Grund
ſatze ausgehend, daß ein toter Ankläger der ungefährlichſte
iſt. Er öffnete das Paket, vermiſchte den Flaſcheninhalt mit
dem Gift und verſchloß die Sendung geſchickt wieder. Jch
würde ſchwerlich hinter die unbefugte Offnung gekommen
ſein, zumal ich nicht mißtrauiſch veranlagt bin. Unbegreif
lich iſt mir dabei freilich, warum er die Office zu ſo unge
wöhnlicher Stunde verlaſſen hat, zumal er wiſſen mußte,
daß ich kaum vor Geſchäftsſchluß würde erſcheinen können.
Vielleicht hat ihn das böſe Gewiſſen fortgetrieben, vielleicht
auch ließ er die Office geöffnet in der Hoffnung, daß da
durch der Verdacht auf andere Perſonen fallen könnte, wenn
wider Erwarten die Urſache meines plötzlichen Ablebens doch
feſtgeſtellt worden wäre.

„Jhre Lesart hat viel für ſich und dürfte dem wirklichen
Sachverhalt am nächſten kommen, Mr. Whiſtler“, meinte der
Coroner nachdenklich. Er wendete ſich an Phelps, der ver
geblich gegen Nads Ausführungen immer wieder Verwahrung
einzulegen verfucht hatte. „Sie hörten, was Jhr bisheriger
Chef geſagt hat. Was haben Sie darauf zu erwidern

„Daß es Lügen ſind!“ krähte Phelps, indem er be
jeuernd mit der Linken auf die Herzgegend pochte. „Jch

bin ein ſchlichter Menſch ohne Hehl und Falſch, aber wenn
ausſerecherman mich nicht

„So reden Sie ſich nur alles vom Herzen herunter.
Sie wurden vorhin unterbrochen. Was haben Sie alſo mit
dem Jhnen von Mr. Waldon anvertrauten Giftfläſchchen
angefangen

„Jch ſagte es ja ſchon, daß eine innere Regung mich
davon abhzielt, es in den Hudſon zu werfen. Als ich nun
geſtern abend in der Zeitung las, daß der unglückliche
Huntington an Gift geſtorben ſei, reimte ich mir ſchnell den
ganzen Zuſammenhang. Jch wußte nun, daß ich von jenem
Manne dort er deutete emphatiſch auf Ralph Waldon,
der mit einem ſo gleichgültigen und unintereſſierten Geſicht
daſaß, als ginge ihn die ganze Angelegenheit überhaupt
nichts an „in der allerſchnödeſten Weiſe gemißbraucht
worden war. Nun bekam ich es mit der Angſt zu tun. Es
war dies auch der Grund, warum ich es nicht wagte, der
Behörde Anzeige zu machen. Da kam mir ein erlöſender
Gedanke. Jch begab mich nach dem Hotel Gerard in die
Wohnung von Mit Herſtings und ſtellte das Giftfläſchchen
auf deren Toilettenttſch.“

„Sie täten wirküch veſſer, die Geduld der Jury nicht zu
erſchöpfen unterbrach ihn der Coroner jetzt aufgebracht.

Wort, welches Sie da hervorbringen, iſt eine
üge

„Aber, mein Herr, ich muß ſehr bitten
Eine Lüge! Sie ſind ein Lump, Mr. Phelps, das

ſage ich Jhnen ins Geſicht. Wo haben Sie denn geſtern
abend geleſen, daß Huntington Whiſtler einer Vergiftung
erlag? Dieſe Feſtſtellung iſt mir mit meinem Stabe erſt zu
vorgerückter Abendſtunde gelungen, und wir arbeiteten hinter
verſchloſſenen Türen. Nicht einmal die in der Sache tätigen
Detektivs wußten vorgeſtern abend um die entſcheidende
Wendung in den Dingen nur der Mann konnte außer
uns bereits darum wiſſen, welcher das Gift unter die harm
loſen Bromopräparate gemiſcht hat und dieſer Mann
ſind Sie, Phelps Sie haben ſich ſelbſt verraten!“

Stieren Auges, leichenblaß im Geſicht, über das der
kalte Angſtſchweiß nur noch ſtärker tropfte, krampfige Schauer
in allen Gliedern, hockte der ſo ſchrecklichen Tuns Geziehene
im Zeugenſtuhl, geradezu niedergeſchmettert von den zuletzt
mit Donnerſtimme hervorgeſtoßenen Worten des Coroners.

Die Erkenntnis, daß er im Eifer ſeiner Ausſagen ſich ſel ſt
verraten, wirkte lähmend auf ihn ein. Wohl verſuchte
noch eine Weile, mit dreiſter Stirn beim Ableugnen zu
bleiben, er brachte alle erdenklichen Ausflüchte vor, von
denen die eine immer kläglicher und ungigubwürdiger er
ſchien als die andere; aber als er einſah, daß er ſich durch
ſeine eigenen Worte immer hoffnungsloſer ſelbſt bezichtigte,
brach er ganz zuſammen.

„Wohl denn, wohl!“ ſtieß er keuchend hervor. „Jch
will geſehen. Jch bin in die Falle gegangen, und leugnen
hilft mir nichts. Aber ich wiß Königszeuge werden. Jch
beantrage, mich als ſolchen zu vernehmen, denn ich bin nur
ein armes, verführtes Opfer, der Hauptſchuldige aber, der
den ganzen verruchten Plan ausgeheckt, ſteht dort!“ Und
mit ausgeſtreckter Hand wies er auf Ralph Waldsn.

Dieſer ſaß noch immer unbeweglich, faſt apathiſch, hatte
ein Bein über das andere geſchlagen und maß nun den ihn
Anklagenden mit einem Blick eiſigkalter Verachtung. Aber
kein Wort kam über ſeine Lippen, und ebenſo wenig regte
ſich auch nur eine Linie in ſeinem Geſicht.

„über ihren Wunſch zu entſcheiden, iſt Sache meines
Chefs, des Diſtriktsanwaltes“, ſagte nun der junge Ankläger
„Die Jury des Coroners hat nicht über eine Anklage zu
befinden, ſondern lediglich die wahre Todesurſache von
Huntington Whiſtler feſtzuſtellen. Sie räumen alſo ein, Gift
in das neue Brauſepulverpräparat geſchüttet zu haben

„Aber nur auf Veranlaſſung von Mr. Waldon,“ heulte
der Entlarvte. „Er hat mich angeſtiftet. Jch war ſchwach
genug, ihm zu gehorchen, weil nun ja, weil er mich in
der Hand hatte. Er wußte, daß bei meinem Bankerottver
fahren es zu verſchiedenen Unregelmäßigkeiten gekommen
war, unterbreitete er das in ſeinen Händen befindliche Ma
terial dem Diſtriktsanwalt, ſo ſpräche mich jede Jury ſchuldig
Darum mußte ich ihm gehorchen. Ach, wie habe ich mich
gewehrt Sie können es mir glauben, in meiner Bruſt
ſchlummern all die vorzüglichen Eigenſchaften des Menſchen
geſchlechtes, ich bin nur ſchwach, zu gefällig gegen andere,
das iſt es

Fortſetzung folgt.



zZeordneten Bazille einen Betrüger.dieſen Ausdruck Dann nenne ich ſeine

zum Studium an der Univerſität Grenoble.

Deutſcher Reichstag.
(Aus der 254. Sitzung.)

Ein Antrag der drei Regierungsparteien auf Einſetzung
eines Unterſu r zur Prüfung der Vorivürfe,die gegen die Reichs wehr erhoben worden ſind, und die
Art, wie ſie durch den Reichswehrminiſter erledigt worden
ſind, führt zu keiner Debatte. Die Abſtimmung wird zurück

Nach debatteloſer en kleiner Vorlagen wird
as Luftverkehrsgeſetz ohne Ausſprache in allen drei

Leſungen angenommen.
Das Geſetz gegen die Notlage der Preſſe wird vhne wei

tere Ausſprache in dritter Leſung gegen die Stimmen der
Deutſchnationalen angenommen.

Nunmehr beginnt bei ſehr gut beſuchte Hauſe die dritte
Leſung des Geſetzes zum

Schutz der Republik.
Abg. Bazille (Deutſchnat.) wendet ſich gegen das Geſetz.

Der Reichskanzler habe mit ſeiner Kampfanſage gegen rechts
in einer Minute mehr geſagt, als er in ſeinem ganzen Leben
verantworten könne. Alle unheilvollen Folgen fallen auf das
Haupt des Reichskanzlers. (Unruhe und Rufe b. d. Soz.:
„Das war eine Bedrohung des Reichskanzlers!) Das Ge
ſetz widerſpreche allen Grundſätzen der Demokratie. Wir
haben ſeit Jahrzehnten zwei Deutſchland, ein monarchiſch
nationales und ein republikaniſchinternationales. Ohne die
berwindung dieſes Gegenſatzes iſt der Wiederaufbau Deutſch
lands unmöglich. Das vorliegende Geſetz macht aber jede Ver
ſöhnung unmöglich. In dieſem ſogenannten Geſetz zum Schutze
der ſogenannten deutſchen Republik Dieſe Worke führen zu

ſtürmiſchen Entrüſtungskundgebungen
bei den ſozialiſtiſchen Parteien. Präſident Loebe erſucht
den Redner, die Stimmung im Hauſe nicht unnötig zu ver
ſchärfen. Weite Bemerkungen des Redners gegen die Republik
veranlaſſen den Abg. Keil (Soz.) zu lauten Rufen „Wo
waren Sie 19142!“ Jn dem allgemeinen Lärm bleiben die
weiteren Ausführungen des Abg. Bazille zum Teil unvper
un Der Sturm legt ſich ſchließlich und der Redner er
klärt: Wir ſind für die deutſchvölkiſche Bewegung nur ſo weit
verantwortlich, wie ſie im Rahmen unſerer Partei ſich bewegt.
Die deutſchvölkiſche Bewegung iſt die notwendige Reaktion ge
en den Jnternationalismus. An dieſem großen deutſchvölkiſchen Gedanken halten wir feſt. Auch wir leben in der ſchwer

daß ſich ſolche Attentate wiederholen könnten.
eil (Soz.): Der Abgeordnete Bazille iſt beſonders

verufen, hier gegen die internationale Geſinnung zu wettern
und ſeine deutſchvölkiſche Auffaſſung zu betonen. Jch mache
ihm nicht zum Vorwurf, daß er franzöſiſcher Abſtammung iſt,
daß er ſich als württembergiſcher Staatsbeamter in jedem
Jahre regelmäßig beurlauben ließ zu Reiſen in Frankreich und

Als der Krieg
ausbrach, wurde Herr Bazille Zivilgouverneur in der belgi
ſchen Provinz Limburg. Dort hat er während des ganzenKrieges neben ſeinem Puſugen Beamtengehalt eine Tageszu

lage von 40 Mark bezogen. Dafür hat er das E. K. II und
den württembergiſchen Hausorden bekommen. Er hat ſich
tapfer verſorgt mit den Nahrungsmitteln, die für die Truppen
draußen beſtimmt waren. Im Dezember 1918 kehrte Abgeord
neter Bazille zurück, ließ ſich zum Abgeordneten wählen und
meldete ſich zum Wiedereintritt in ſein württembergiſches Amt
für den 1. Februar 1919. Er tat zwar keinen Dienſt, weil er
Abgeordneter war, aber er verlangte und erhielt ſein Gehalt.
Erſt r kam heraus, daß er noch in derſelben Zeit,
wo er ſein Gehalt von Württemberg erhob, das Gehalt von der
belgiſchen Zivilverwaltung bezog, ohne daß er davon ſeiner
vorgeſetzten Dienſtbehörde Kenntnis gab. Ich nenne den Ab

e andt Loebe rügt
andlkungen Betrug.

ſten Sorge,
Abg. K

(Lebh. Zuſtimmung links.)
Abg. Fehrenbach (Zentrum): Jch will auf die Perſönlich

keit des Herrn Bazille nicht eingehen, aber ſeine aufreizenden,
vergiſtenden Ausführungen verdienen eine kurze und entſchie
dene Zurückweiſung. Deutſchland befindet ſich jetzt in einer
ungemein ſchwierigen Situation. Da ſollte auch die Oppoſition
aus vaterländiſche Gefühl heraus ſich verpflichtet fühlen,
nicht weiter unſere Lage zu erſchweren. Was der Abgeordnete
Bazille hier vorgebracht, war ſorgfältig präpariertes Gift, das
er verſpritzt hat zum Schaden des ganzen Volkes. (Lebh. Zu
ſtimmung links und in der Mitte.) Sie (nach rechts) haben
dieſe Rede angehört. Können Sie ſie billigen (Abg. Graf
Weſtarp Jawohl! Stürmiſche Entrüſtungskundgebungen
vei der Mehrheit.) Jch beneide Jhre Partei um dieſe Ge
meinſchaft nicht.

Abg. Emminger (Bayer. Volksp.) begründet hierauf noch
mals die ablehnende Stellung, die ſeine Fraktion aus Gründen
der bayeriſchen Staatshoheit gegen die Vorlage einnimmt.

Abg. Dr. Streſemann Deutſche Volksp.) wendet ſich
ſcharf gegen die Rede des Abg. Bazille, die nur dazu ge
eignet war, die Leidenſchaft zu ſchüren. Jch kann nicht feſt
ſtellen, ob die perſönlichen Anſchuldigungen gegen den Abg.
Bazille zutrefſen. Grundſätzlich müßte ich mich aber dagegen
wenden, daß etwa Material aus den Geheimakten eines Mi
niſters auf der Reichstagstribüne verwandt wird.

T

lage mit großer Mehrheit angenommen.

Mit der Vorlage ſind wir einverſtanden.
Sie kann in dieſer Faſſung nicht mehr einſeitig nach einer
Richtung angewandt werden. Die nach einer Richtung abzie
lenden Ausſührungen des Reichsjuſtizminiſters bezogen ſich
nur auf die Notverordnung, nicht auf das vorliegende Geſetz.
Die Wünſche Bayerns ſind weitgehend berückſichtigt worden.
Jmmerhin bringt das Geſetz empfindliche Eingriffe in die
bürgerliche Freiheit. Wir werden alle dafür ſorgen müſſen,
daß bei der Durchführung nicht ſchikanös und parteiiſch vor
gegangen wird.

Abg. Eiſenberger (Bayer. Bauernbund) erklärte, daß der
Bauernbund der Vorlage nicht zuſtimmen könne, weil er darin
einen Eingriff in die Selbſtändigkeit der Länder und in ihre
Juſtiz und Polizeihoheit erblicke.

Abg. Koenen (Komm.) machte dem Abg. Bazille den Vor
wurf, daß er mit ſeiner Rede die Mordſtimmung unreifer
Hakenkreuzler nur noch geſchürt habe. Es ſei bezeichnend, daß
die Mörder Rathenaus ſich in der Nähe der deutſchen Kapp
Städte Naumburg und Köſen aufgehalten haben. Wenn Graf
Weſtarp die Mordhetzrede des Abg. Bazille billigt, ſo zeigt
das deutlich, daß die Deutſchnationalen ſich zu einem neuen
Mordvorſtoß anſchicken. Es iſt bezeichnend, daß in der deutſch
nationalen Provinzpreſſe jetzt ein Horoſkop verbreitet wird, das
von dem baldigen gewaltſamen Tode Eberts ſpricht.

Abg. Henke (U.«Soz.) betonte dem Vorredner gegenüber,
das Geſetz bedeute n aller Mängel einen gewaltigen Fort
ſchritt den bisherigen Zuſtänden gegenüber. Das werde durch
den erbitterten Widerſtand der Deutſchnationalen und Baverus
beſtätigt, das könne nur jemand leugnen, der die Arbeiterſchaft
belügen wolle.

Damit war die allgemeine Ausſprache geſchloſſen und das
Wort erhielt der Abg. Bazille (Deutſchnat.): Wir haben uns
nach Kräften bemüht, die politiſche Erregung zu beſchwichtigen,
erklärte er. (Gelächter links.) Der Reichskanzler hat jedoch
zuerſt von uns geſprochen, wir hätten Gift in die Wunden ge
ſpritzt. (Mit Recht! links Dann ging der Redner auf die
heutigen Angriffe des Abg. Keil ein. Der Abgeordnete Keil,
erklärte er, hat hier als württembergiſcher Arbeitsminiſter ge
re der gegenwärtig die Ehre hat, mein Vorgeſetzter zu
ein (Rufe links: „Schöne Ehre!“ Große Heiterkeit.) Er

hat Auszüge aus meinen Perſonalakten vorgetragen. Herr
Miniſter Keil, Sie waren nicht berechtigt. das Amtsgeheimnis
zu verletzen. (Stürmiſches Gelächter links und Rufe: „Iſt das
die Verteidigung Außerdem ſind die gegen mich erhobenen
Vorwürfe unwahr.

Abg. Keil (Soz.) erwiderte unter großem Lärm des Hauſes,
daß alles, was er mitgeteilt habe, durchaus zutreffend ſei, und
daß ein Diſziplinarverfahren jetzt eingeleitet worden ſei.

Zweidrittelmehrheit für das Schutzgeſetz.
Tage 1 wurde mit großer Mehrheit angenommen,

nur die Deutſchnationalen und einige Deutſche Volksparteiler
ſtimmten dagegen. Die weiteren Abſtimmungen ergaben in
allen Fällen die Annahme der von den Regierungsparteien ge
n Anderungsanträge mit einer Mehrheit, die aus den bei
en ſozialiſtiſchen Fraktionen, dem Zentrum und den Demo

kraten beſtand. Für die Beſchlüſſe zweiter Leſung ſtimmten
auch die Deutſche Volkspartei.

Hierauf würde das Schutzgeſetz in namentlicher Schluß
abſtimmung mit 303 gegen 102 bei 4 Stimmenthaltungen ange
nommen.

Dagegen ſtimmten außer den Deutſchnationalen, den Kom
muniſten und den beiden bayeriſchen Fraktionen einige Mit
glieder der Deutſchen Volkspartei. Der Reichsernährungs
miniſter Fehr ſtimimte im Gegenſatz zum Bayeriſchen Bauern
bund, dem er angehört, mit „Ja“. Präſident Loebe ſtellte feſt,
daß die verfaſſungsmäßig erforderliche Zweidrittelmehrheit
erreicht iſt. Nachträglich wurde hierauf die Einſetzung des
Unterſuchungsausſchuſſes für die gegen die Reichswehr erho
benen Anſchuldigungen mit der verfaſſungsmäßig notwendigen

Mehrheit beſchloſſen. BeeAmneſtie und Beamtengeſetz angenommen.
Das Ainneſtiegeſetz wurde ohne Ausſprache in dritter Be

ratung angenommen. Das Geſetz über die Pflicht der Be
amten zum Schutze der Republik wurde mit einigen Anderun
gen in der namentlichen Schlußabſtimmung mit der verfaſſungs
mäßig notwendigen Zweidrittelmehrheit angenom-
men.

Reichskriminal-Polizeigeſetz.
Abg. SimonFranken (U. Soz.) verwies zur Begründung

der Notwendigkeit des Geſetzes auf einen Zeitungsbericht, wo
nach die beiden RathenauMörder vor ihrer Entdeckung zur
Fühlung mit Münchener Helfern Zeit gehabt hätten, die ſie
mit falſchen Päſſen über die tſchechiſche Grenze ſchaffen wollten.

Abg. Hamm (Dem.): Ich lege Verwahrung dagegen ein,
daß eine durch nichts bewieſene Zeitungsnotiz zur politiſchen
Brunnenvergiftung benutzt wird. Das Reichskriminal Polizei
geſetz wurde hierauf mit großer Mehrheit angenommen.

Zur dritten Beratung der Vorlage über die Bewilligung
von 75 Millionen zum Schutze der Republik erklärte Abg.
Stöcker (Komm.), die jetzt beſchloſſenen Geſetze zum Schutz
der Republik ſeien im Gegenſatz zu den erſten Regierungser
klärungen nicht zum Kampfinſtrument gegen rechts geworden,
ſondern die revolutionäre Arbeiterſchaft werde dadurch bedroht.

Ohne weitere Ausſprache wurde alsdann auch dieſe Vor

Nun ſollte ein Antrag der Mittelparteien, der nachträglich
eingebracht wurde, und der ſich auf Anderung des Strafgeſetzbuches Maßnahmen gegen Sprengung von Verſammlungen)

bezieht, zur erſten Beratung gelangen. Dieſem Begiunen
widerſprachen die Kommuniſten.

Präſident Loebe ſchlug darauf vor, auf die Tagesordnung
einer neuen Sitzung dieſen Antrag zu ſetzen. Auch das wurde
durch eine hinreichend unterſtützte Einſprache der Kommuniſten
unmöglich gemacht. Darauf ſchloß Präſident Loebe die Sitzung
und beraumte eine neue Sitzung auf ſpäter an.

Die zweite Sitzung, die nur wenige Minuten dauerte,
verlief ergebnislos, und es mußte noch eine dritte Sitzung
anberaumt werden. Erſt in dieſer gelang es, den Antrag der
Mittelparteien auf Anderung des Strafgeſetzbuches zu ver
handeln. Die Debatte, an der ſich die Abgg. Kvenen (Komm.)
und Dr. Levi (U. Soz.) ſowie der bremiſche Geſandte Dr.
Nebeltau beteiligten, und die ſich zu einer Spezialdebatte über
die politiſchen Verhältniſſe in Bremen geſtaltete, endete mit
der uüberweiſung des Antrages an den Rechtsausſchuß.

Ohne Ausſpräche wurde in allen drei Leſungen das
Geſetz angenommen, das die Diäten der Abgeordneten
auf 10 000 Mark monatlich erhöht.

Nach Erledigung von Petitionen dankte Abg. Streſemann
(Deutſche Vp.) Unter der allſeitigen Zuſtimmung
des Hauſes dem Reichstagspräſidenten Loebe für die
muſterhafte Leitung der Verhandlungen.

Präſident Loebe dankte ſür die Anerkennung und ſchloß
die Tagung mit dem Wunſche, daß ruhigere Zeiten für Reich
und Reichstag kommen mögen. Er erbat und erhielt die Er
mächtigung, den Reichstag einzuberufen, wenn es
die politiſche Lage verlangt, ſpäteſtens jedoch zum 17.
Oktober.

Von Nah und Fern
Sturm und Temperaturſturz. Aus vielen Gegenden

Deutſchlands, u. a. aus Berlin, werden ſchwere Stürme,
die großen Schaden verurſacht haben, gemeldet. Die
Stürme ſind begleitet von ſtarken Regenfällen und von
einem für dieſe Jahreszeit ungewöhnlichen Temperatur
ſturz. An der Oſtſeeküſte hegt man infolge der Stürme
auf See ernſte Befürchtungen für die Schiffahrt. Jn den
höheren Lagen des Schwarzwaldes iſt Schnee gefallen.
Aus Frankreich kommen ähnliche Meldungen. An vielen
Orten ſiel das Thermometer bis auf 2 Grad über den
Nullpunkt. Eine durchgreifende Beſſerung des Wetters
iſt vorläufig nicht zu erwarten.

Mißhandlung eines Reichstagsabgeordneten. Der
deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Rieſeberg iſt
in Berlin auf der Straße überfallen worden. Zwei gut
gekleidete Herren und Damen gaben ihm einen Schlag
unters Auge und über die Stirn. Am nächſten Tage er
litt der Verletzte in der Reichstagsſitzung einen ſolchen
Schwächeanfall, daß er ſofortiger ärztlicher Hilfe bedurfte.

Waffenfund in Potsdam. Jn der früheren Garde
duCorpsKaſerne in Potsdam, in der ſchon ein Jahr lang
kein Militär mehr liegt, wurden außer Teilen von Ge
wehren und Maſchinengewehren ungefähr 200 ſcharfe
Handgranaten, Jnfanteriemunition, 1000 Torniſter, 1000
Seitengewehre, 2000 Kochgeſchirre, ungefähr 600 Stahl
helme (die meiſten mit Hakenkreuzen verſehen), Strohſäcke,
Eſſenträger u. a. m. gefunden. Es handelt ſich um alte Be
ſtände der Baltikumtruppen, die jetzt der Reichswehr ge
hören und von ihr reklamiert wurden.

Die Opfer der Grodener Exploſiovn. Auf der Ex
ploſionsſtätte im Minendepot Groden bei Cuxhaven wurde
nun auch der letzte der Vermißten, der Mechaniker Walter
Wolff aus Cuxhaven, unter den Trümmern tot aufge
funden. Die Kataſtrophe vom 11. Juli hat ſomit 7 Tote
gefordert. Die im Laufe der letzten Tage aufgefundenen
Toten waren ſämtlich ſtark verſtümmelt und verbrannt.
Die Beerdigung der Opfer hat unter großer Beteiligung
ſtattgefunden. Das Minendepot wird vorausſichtlich nicht
wieder aufgebaut werden, zumindeſt nicht in ſo großer
Nähe der Stadt.

Kein Ritualmord, ſondern Raubmord. Der kürzlich
gemeldete Mord in der Nähe von Polna in Mähren hat
bereits ſeine Aufklärung gefunden. Es iſt gelungen, feſt
zuſtellen, wer das ermordete Mädchen iſt, und den mut
maßlichen Mörder, einen Fleiſcher, feſtzunehmen. Es
handelt ſich, wie zu vermuten war, nicht um einen Ritual
mord, ſondern um einen Raubmord.

Ein Weltbund der Kirchen. Vom 6. bis 12. Auguſt
findet in Kopenhagen eine Konferenz des „Kirchenwelt
bundes zur Förderung internationaler Freundſchaft durch
die Kirchen“ ſtatt, zu der etwa 200 Vertreter von 26
Völkern erwartet werden. Aus Deutſchland ſind Profeſſor
Dr. Deißmann und Lic. SiegmundSchulze angemeldet.

„Nr. 5 Locuſta“
Newyorker Roman von Otto Höcker.

Nachdruck verboten.)

„Sie wollen behaupten, Mr. Ralph Waldon habe Sie
geranlaßt, mich zu vergiften?“ fragte Nad jäh dazwiſchen mit
vor innerer Erregung vibrierender Stimme.
„Jawohl, das tat er!“ ſchrillte Phelps. Ich will es
beſchwören, daß er es tat, ſo wahr ich ein ehrlicher will
jagen,“ ſchluckte er, „ein anſtändiger, wenn auch ſchwacher
Menſch bin es iſt ſo wahr, wie

Wie alles, was Sie uns bisher ſo ſchön ſchon vor
zeſchwindelt haben!“ warf Mr. Murray ſarkaſtiſch ein.
Wollen Sie nicht bald zu einem Ende kommen?“

„Aber ich bin ja ſchon mitten drinnen!“ heulte Phelps.
„Jch bleibe dabei, es iſt die heilige Wahrheit ſelbſt, was ich
on dem ſcheinbar verlorenen und von mir mitgenommenen
Schlüſſel zu dem Giftſchrank dort geſagt habe ach, ich
dlöder Tor!“ jammerte er auf, „wer wird mir jetzt noch
Slauben ſchenken? Und doch iſt es wahr, wahr wahr!“
ſchrie er wild. „Jetzt begreife ich ja auch erſt die ganze
rafſtnierte Schlechtigkeit! Dieſer Mann Waldon hat mich
zleich als Sündenbock zu benützen gedacht, falls die Sache
ſchief geht darum verwickelte er mich in die Schlüſſel
geſchichte oh, das iſt ja ſo raffiniert ausgedacht, klingt ſo
unglaublich aus meinem Munde aber es iſt doch wahr!
brüllte er dann plötzlich in einem Anfall von Raſerei.

„Der Burſche dort brachte mir die Giftflaſche ſelbſt nach
der Office wie konnte ich denn wiſſen, daß ſolch ein
Probefläſchchen kommen würde Aber er wußte es, ſteckt er
doch hinter der ganzen Firma. Jch ſchwöre es, er hat die
Reklame nur erdacht, um unauffällig Mr. Whiſtler ermorden
zu können. Ach, mein Himmel, wie hat er mich zugeſetzt
auf der Offtce mit Drohungen, mit Verſprechungen, mit
Beſchwichtigungen ich war ja ganz in ſeinem Vanne und
ſo werächtlich ſchwach ach, meine lieben, guten Herren, ſo
zlauben Sie mir doch,“ heulte er auf, vom Zeugenſtuhl auf
die Knie herabrutſchend und die Hände ringend. „Er wußte
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daß das Päckchen kommen würde und darum gab er

mir eine ebenſolche Flaſche mit der Weiſung ſie ſtatt ver im

Umſchlag enthaltenen in dieſen zu ſtecken. Er ſelbſt aber hat
das Gift in die Bromokaffeinflaſche geſchüttet meine
Herren, es iſt die Wahrheit!“ ſchluchzte er haltlos. Mich
packte die Furcht, da lief ich fort und ich will es ja
auch eingeſtehen, ich habe Mr. Whiſtler betrogen und ſeine
Unterſchrift gefälſcht er war mit ſeinem Scheckbuch etwas
oberflächlich, das war manchmal von ihm nicht verſchlofſen

nun, da hatte ich immer einige Blankos in der Taſche
und wie's nun zum Klappen kam, da wollte ich wenigſtens

genug Geld zur Flucht haben, das frühere Geld von der
Bank verſpielte ich nämlſch, und ich ſtand ganz blank und
mittellos da es iſt traurig, aber, ſo wohlanſtändig ich auch
ſonſt bin, das Spielen kann ich nicht laſſen

Sie klagen alſo Mr. Waldon an, das Gift ſelbſt
gemiſcht zu haben? Sie wollen nur der Beihilfe ſchuldig
ſein?“ fragte der Coroner.

„Aber ſelbſtverſtändlich! Sie ſehen in mir nur ein
verführtes Opfer ich verlange den Diſtriktsanwalt zu
ſprechen, ich will ihm den Fall vortragen, ich bin dazu wohl
als Bürger dieſes glorreichen Landes dazu berechtigt

„Genug!“ rief Nad dazwiſchen, angewidert durch das
verkommene Lumpentum des Mannes, dem er jemals Ver
trauen geſchenkt zu haben jetzt ſelbſt nicht mehr begreifen
konnte, „ich möchte auf die wider Ralph Waldon gerichteten
Anſchuldigungen nur erklären, daß dieſer eine Tat niemals
begangen haben kann, welche meinen Tod zum Endziel hatte.
Nein, niemals! Jch habe meine Gründe, mit Mr. Waldon
nicht zu verkehren. Aber ich kenne ihn ſeit meiner Knabengeit.
Er war mein Jugendfreund, faſt ein Vierteljahrhundert ver
trauten wir uns die geheimſten Regungen unſerer Seelen
an, und dieſe lagen klar geoffenbart vor unſeren Blicken
Ralph Waldon mag Liebe und Treue an den Freund ver
raten haben, zu deſſen Meuchelmörder wird er nie, ſo wenig
wie ich ſelbſt!“

Ralph Waldon hatte ſich wie elektriſtert erhoben;
Nads Worte hatten ihn aus ſeiner Gleichgültigkeit um
die ſich ſo dramatiſch abſpielenden Vorgänge rings um
ihn wachgerüttelt. Nun neigte er ſich leicht nach dem

Freunde von ehedem, und ein warmer Blick huſchte dabei

aus ſeinen Augen. „Jch danke dir, Nad, dieſe Worte au
deinem Munde machen mich glücklich

„Und er hat mich doch verführt!“ rief Phelps lebhaft
„Wie oft hat er mir vorgejammert, daß er rettungslos ir
Miß Haſtings verliebt ſei. Jſt das etwa nicht wahr?!
ſchrie er den wieder kühl gelaſſen Stehenden direkt an,
„haben Sie nicht deklamiert, Menſch, Sie müßten Jhren
Freund haſſen was? Haben Sie nicht tauſendmal ge
ſagt, wenn ich bei Jhnen ſchrieb, wenn Sie nur ein Mittel
wüßten, das Brautpaar ſo auseinanderzubringen, Sie wollten
es ſich etwas koſten laſſen? Wer hat denn auf Jhr Geheif
ſich mit dieſem Huntington Whiſtler anfreunden müſſen, als
der ſo plötzlich wieder hier in Newyork auftauchte? Wer
hat ihn denn immer betrunkener machen müſſen, nur um
zu ſpionieren und auszukundſchaften? Habe ich das nicht
alles getan? Und nun wollen Sie mich kaltblütig auf
den elektriſchen Stuhl bringen und als großer Herr ruhig
weiterleben?“ Er lachte grimmig auf. „Verrechnen Sie
ſich nur nicht, mein Lieber; war ich auch ein großer Narr,
mich von Jhnen übertölpeln zu laſſen einen Beweis
habe ich doch einen Beweis!“ wiederholte er kreiſchend,
„von dem Sie ſich nichts träumen laſſen, eine Trumpf
karte, die mir den Weg zum elektriſchen Stuhl well,
ich werde ihn beſteigen müſſen, aber ich werde in guter
Geſellſchaft fein ja, das werde ich.“ Das kalte, ver
ächtliche Lächeln, welches um den Mund des haochauf-
gerichtet ſtehenden Ralph Waldon ſpielte, reizte der
Schreienden zu immer ſinnloſerer Wut an. Seinem eben
wie vertiert aumutenden Geſicht war deutlich der Drane
abzuleſen, ſich an dem andern zu rächen, koſte es, was es
wolle, und ginge gleich darüber ſein eigenes Leben in die
Brüche. „Jch ſchwöre es“, gellte er wieder in den Saal
dieſer Mann hat die Tat vollbracht ich habe nur zu

geſehen und geſchwiegen!“
„Jſt es nun bald genug?“ fragte Ralph Waldon kalt

während er ſich ein Gähnen verhielt. „Die Sache fäng
mich wirklich zu langweilen an. Vielleicht dürfte ich auch
den Coroner um Schutz gegen dieſe blödſinnigen Ausfälle

eines Gehirnkranken bitten.“
Fortſetzung folgt)



Bekanntmachung.
Nach Behebung der Differenzen iſt zwiſchen den unter

zeichneten Kaſſen und Zahntechniker Schurig ein
neuer Vertrag abgeſchloſſen. Den Mitgliedern ſteht die
Wahl zwiſchen den am Ort anſäſſigen Zahntechnikern hinfort
wieder frei.

Wiegersdorf, den 24. Juli 1922.
Allgemeine Orts und Landkrankenkafſe

für den Kreis Jlfeld.
Kaufmann.

Bekanntmachung.
Wir weiſen zur Vermeidung unnötiger Fragen nochmals

darauf hin, daß wir den Krankenwagen auch allen Nichtmit-
gliedern zur Verfügung ſtellen. Als Entſchädigungen werden
bei Beförderung mit der Harzquerbahn Mk. 100. berechnet;
bei weiterer Beförderung mit der Staatsbahn tritt eine Er
höhung um 100 ein.

Dem Vorſtand bleibt es überlaſſen auf begründeten An
trag die Gebühr zu ermäßigen und in ſchweren Notfällen ganz
zu erlaſſen.

Der Entleiher haftet für unbeſchädigte Rücklieferung des
Krankenwagens.

Allgemeine Orts- und Landkrankenkaſſe
für den Kreis Jlfeld.

Nickel. Kaufmann.F. T. V. Germania D. T.
S Sonnabend, den 29. d. Mts.

Versammlung
Der Vorſtand.

Harz-Ziegenzuchtverein.

Nickel.

Wegen Erhöhung des Hütelohnes ſehen wir uns
gezwungen pro Ziege und Woche an Weidegeld 1.00 Mark
mehr nehmen zu müſſen.

Der Vorstand

Giürnſtiges Angebot in
künſtlichen Düngemitteln!

Der ungeheuren Preisſteigerungen wegen ſehe
ich mich veranlaßt, vom J. Auguſt ab die Preiſe
für das hier lagernde Kanit und Kali erhöhen zu
müſſen. Bis dahin gelten die alten Preiſe. Wer
alſo Bedarf hat, kaufe ſofort.

H. Kohlruſch.

Erwiederung!
Durch die, kurz vor ihrem Tode erfolgte gerichtliche Ver

nehmung meiner Mutter, und durch Urteil des Landgerichts
Halberſtadt, iſt das Miteigentumsrecht der Frau Auguſte Große
re und ich als alleinige rechtmäßige Erbin eingeſetzt
worden.

Durch die, ſeitens der Frau Auguſte Große eingelegte
Berufung, gegen das Urteil, wird das Oberlandesgericht Naum
burg, im Ottober dieſes Jahres, das endgültige Urteil fällen

Dieſes zur Steuer der Wahrheit.

Frau Hermine Wegener.
geb: Rößling.
Haus Nr. 238.

Am Donnerstag, den 27. Juli abends S Uhr
eröffne ich im „Hotel Waldhof“ einen

Tanz Kurſus
verbunden mit Anſtandslehre.

Erſtklaſſige gründliche Ausbildung in allen Tänzen.
Rechtzeitige Anmeldungen im obigen Lokal erbeten, wo

ſelbſt Eintrageliſte und Proſpekt ausliegen

A. H. Steinwedel,
Lehrer für moderne Tanzkunſt.

Abſolvent der Hochſchule und Mitglied der Genoſſenſchaft
Dentſcher Tanzlehrer Berlin.

Warnung!
Habe auf meinem Grundſtück am Ort-

berg Giftweizen geſtreut, und anderes Gift
gelegt.

Stühle und
Tiſche

vorrätig bei

Karl Anger

August Gläss,

TUBD
Morgen Donnerstag

Verſammlung
Der Vorstand

Sonntag, den 30. Juli abends S Uhr

Waldhof
Arien- und Liederabend

Erna Kreutzer
Dramatiſche Opernſängerin
ſtädt. Opernhaus- Hannover.

Arien: Eliſabeth, 2. Akt Tannhäuſer, Mieaéla, (Carmen)
Leonore (Fidelio), Lieder von Brahms, Rich. Strauß.

Am Klaver: Kapellmeiſter H. RitzauHannvver.
Vorverk. Büchhandl. Kohlruſch. Sperrſ. 8

I. Pl. 6. Mk. und Steuer an der Abendk. 4 Mk. mehr

Um der Einwohnerschaft von Elbingero de und
Umgegend entgegenzukommen, werden wir vom 27.

er. ab jeden Donnerstag nachmittag von drei bis

sechs Uhr Im Hotel Waldhot eine
Sprechstuncde

abhalten, in der ein Vertreter unserer Bank zum
Abschluss von Geschäften anwesend sein wird.
Wir bitten diese Einrichtung recht oft zu benutzen.

Bank für Handel und Gewerbe
zu Wernigerode.

c2]c]cCccc[c—Oel, hell und dunkel

r ahrradl- Schläuche,
INäntel,
Pumpeh, auch schlauchlos

Pumpenschläuche

sowie sämtl. Utensilien.

empfiehlt

C A BI. A M G E R
Inlettecht türkiſch rot, federdicht, in 80 u. 130 etm breit

empfiehlt

Adolf Zander.
Handarbeiten

vorgezeichnete Handtücher, Mitteldecken, Tablettdecken,
Kissenecken, Rückenkissen, Wandschoner,

Nachttischdecken, Taschentücher, Stickgarn, Häkelgarn

in reicher Auswahl

Hdolf Zander.

Brillanten, Hirſch
Gold Abwurfſtangen

T und (von Rot u. Damhirſch)
Silber Platin zu hohen Preiſen zu kaufen

tkauft zu höchſten Tagespreiſen geſucht.

Werner WernerWernigerode, Hinderſinſtr. 30, Wernigerode, Hinderſinſtraße 30
Telephon 735, am Bahnhof. Telephon 735, am Bahnhof

Portoersparnis!

ostkarten
im neuen Format, 10,7 15,7 cw (Paketkarten-

Grösse), sind wieder vorrätig in der

Geschäftsstelle des Harz-Boten.

Lumpen Sousen
Knochen

altes Eiſen Prnst des Nacht.

PapierWollabfälle le Beparokuren

kauft ſtändig zu höchſten Tages an Uhren Gold und Silber

preiſe h waren werden ausgeführt bei
Fr. Berger jun. F. Bunge.

e

a

IHerren-
Bozener- Mäntel

Ulster und Rasglans
Sporthosen, Zwirnhosen, Pilothosen,
Anzüge, Sackos, seidene Westen
Westengürtel, Lederne Sportgürtel,
Gummi- Sportsürtel, Hüte, Mützen,
Wickelgamaschen, Stutzen, Strick-
binder, Hosenträger, Herren- Wäsche

empfiehlt

Walterüther.
Damenſtrümpfe
Wolle, Baumwolle und Seidenflor.

in allen Farben

Walter Hüther.

PLoliene
in weiss, schwarz und karbig S

Priwa Qualität. Jehr preiswert
empfiehlt

Walter Häther.
Die veſte Müichſchleuder der Gegenwart

iſt der

Spezial-Separator.
Bereitwilligſte Auskunft über dieſe Maſchinen erteilt jederzeit

unverbindlich
H. Renſch.

Jn allen Größen am Lager
Dachpappe, Teer, Klebemaſſe,

Carbolineum,Avenarius“

empſiehlt

W. Kuthe.

Kutſcher
älterer erfahrener Mann, der
langjährig Rundholz gefahren
hat, zum ſofortigen Eintritt bei
hohem Lohn geſucht. Wohnung

Verloren!
Geſtern nachmittag iſt im

Mühlental ein
Umſchlagetuch

Der ehrverloren gegangen. vorhanden

i i Rücka rn Walter Ohnesorg
Sautzen. Sägewerke,
Mühlental. Jlſenburg am Harz.

Verloren Kjysohen
Abhzugeben

R r Nr. S zu haben bei W. Kuthe.
Senſenwetzer

Wetzſte ine
Wetzſteinbehälter
Sicheln Harken

empfiehlt billigſten un ers Naeht.
Kanufe jeden

Poſten
Eier Butter Schlacht

Geflügel
zum Tagespreis

Ewald Schmidt
Zahnpruxis

G. N. Schurig sen. Dentiſt
Elbingerode, Untere Schulſtr.

Sprechzeit: 9--1 n. 27
Uhr, Sonntags 111 Uhr.

Waldarbeitertöpfe

lenko, Henkel's
Wasch- und Bleich-Soda;
altbewährt für Wäsche

und Hausputz.

Alleinige Hersteller:
HENKEL G CIE.,
e DUSSELD ORF.

CornedBeef 1 u. 2 Liter
Rollmops ſfiehltBiowgec geringe et Lüders Nacht.

Sardinen R aſtedeLimburger Käſe Hauſchule e

empfiehlt von E. Rohde.Vorbereitung auf die Meiſterprüfung

Wilhelm Ecke Pfarrſtr Untere Schulſtraße 141. W. Kuthe, an Poerturſe. ramm frei.

Teerbürſten, Stahlpappnäg el W

e
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